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Die deutſchen Heere am dieſſeitigen Rheinufer
am Ende des Jahres 1794 .

Wer haͤtte wohl den zuverſichtlichen und von
Seloſtvertrauen muthvollen Deutſchen , zum Anfang
des Krieges und auch noch im Jahre 17937 ſagen
duͤrfen , daß ſie am Ende des Jahres 1794 eine
ſolche breite Waſſerfurche/ als der Rheinſtrom iſt ,
nöthig haben wuͤrden , umin ihren fortgeſetzten
Ruͤckzuͤgen mit Ehren gegen die Franzoſen Halt
machen zu koͤnnen ; aber hier wußte man ſich treff⸗
lich aus der Schlinge zu ziehen . Zum Theil ſagte
man mit Recht , daß die groͤßten alliirten Armeen
gegen ein , nur von einem Staat abhaͤngendes
Heer , wie im ſiebenjaͤhrigen Kriege ( wo Uneinig⸗
keit dem großen Friedrich aus mancher Verlegen⸗
heit halſen ) , den Kuͤrzern ziehen ; aber die meiſte
Schuld warf man auf die Emigrirten , vorzuͤglich
auf die franzoͤſtſchen Prinzen ; dieſe haͤtten die Fuͤr⸗
ſten getaͤuſcht , indem ſie alles ſo leicht vorgeſtellt
haͤtten , daß ſelbſt der gemeinſte Soldat glaubte , er
ginge nur nach Frankreich , um Wein zu trinken ,
Beute zu machen , und im Triumph in Paris ein⸗
zuziehen ; denn der kuͤnſtlich verbreiteten Sage nach
war der große Haufe koͤniglich geſinnt , voll Erge⸗
henheit gegen die Prinzen , bereit , die Feſtungen
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zu öffnen , und die Deutſchen zum Triumph nach
Paris zu begleiten . Aber kannten die Deutſchen

nicht die feine Politik , die alles leicht macht / um ſie

leicht zu bewegen ? Allein es waͤren doch wohl nicht

alle Vorſpiegelungen umſonſt geweſen , wenn nicht

viele geheime Triebfedern ( die auch in der Folge

ſichtbar wurden ) z. B. Stolz , Eigennutz , Zerthei⸗

lung der Laͤnder, Zerſtoͤrung der franzoͤſtſchen In⸗

duſtrie und des Seehandels , ſehr kraͤftig mitgewirkt

haͤtten. Deutſche Staatsmaͤnner konnten doch wohl

ſchon nach dem Ruͤckzuge aus der Champagne auf

den weitern Erfolg des Krieges ſchließen . Der be⸗

ruͤhmte preußiſche Staatsminiſter v. Herzberg lehn⸗

te ſich gegen den Anfang des zweiten Feldzuges der

Preußen am Rhein mit Recht auf . Er kannte

den Charakter des Volks ; die anfaͤnglichen Pro⸗

greſſen der Amerikaner , die ſich gegen die Englaͤn⸗

der empoͤrt hatten . Anfaͤnglich waren dieſe Kolo⸗

niſten furchtſam , der geringfuͤgigſte Vortheil brach⸗

te tauſende auf die koͤnigliche Partei ; die Furcht

vor der Uebermacht der Englaͤnder ſcheuchte ſie

ſchaarenweiſe in die Waͤlder ; nur die edle Be⸗

harrlichkeit ihres Anfuͤhrers Waſhington lockte ſie

wieder zum Streit ; einige vortheilhafte Gefechte

belebten ſie mit Zuverſicht , und ſieben Jahre hin⸗

durch fochten ſie ohne Geld und /fremde Unterſtuͤz⸗

zung ( einige kleine Beguͤnſtigungen von europaͤi⸗

ſchen Maͤchten abgerechnet , die obendrein ſehr ſpaͤt
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kamen , als der Erfolg ſchon beinahe entſchieden
war ) , und errangen die Freiheit . Hier war die
Schule fuͤr Lafayette und mehrere Franzoſen , die
als Volontairs damals in Amerika gedient hatten,

eund jezt bedeutende Poſten beim Ausbruch der Revo⸗
lution bekleideten . Wenn drei Millionen Amerika⸗
ner in einem nicht gut befeſtigten Lande der Ueber⸗
macht der Englaͤnder trotzten : was konnten die
Alliirten nach dem Ruͤckzuge aus der Champagne
wohl in einem , mit ſo viel Kunſt befeſtigten Lan⸗
de , fuͤr Fortſchritte zu machen hoffen ? Der un⸗
gluͤckliche Verſuch der Deutſchen hatte den Enthu⸗
ſiasmus fuͤr Freiheit aufs hoͤchſte getrieben ; die
ſchlimmſte Periode war voruͤber ; der Kleinmuth
war erloſchen , die Faktionen zu Gunſten des Köͤ⸗

nigs unterdruͤckt , die verraͤtheriſchen Heerfuͤhrer
der Armeen entlarvt . Es ſchien zwar , daß ganz
Europa ſich gegen den jungen Freiſtaat verſchwoͤ⸗
ren wuͤrde , und daß die engliſchen Guineen im

Konvent , die Royaliſten in der Vendee , die furcht⸗
baren Heere , die es von der Nordſee bis zum mit⸗

tellaͤndiſchen Meere umlagerten , doch wohl den

Freiheitsſchwindel abkuͤhlen wuͤrden . Aber ſchon
unter Ludwig dem Vierzehnten hatte dieſe Nation

beinahe ganz Europa getrotzt . Seit jener Zeit
ward das Land bevoͤlkerter, die Graͤnze befeſtigter ;
jener Enthuſtasmus fuͤr die Ehre des Koͤnigs, der

ſelbſt fuͤr die Maieſtaͤt darbte , war jezt fuͤr die Na⸗
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tion , Vaterland und Freiheit entflammt ; damals

war nur der enrollirte Theil Soldat , jezt die ganze

Nation , die auf dem Kampfplatze war ; allein der

große Haufen ward durch die erkaufte oͤffentliche

Meinung beſtochen . Man berechnete (z3. B. Schi⸗

rach im politiſchen Journal ) , daß das Geld alle ,

die Mannſchaft aufgerieben , eine Hungersnoth da ,

der Franke ermuͤdet ſey , und lieber einen Koͤnig

als Krieg haben wolle . Die Minoritaͤt der kluͤgern

und geſcheitern Maͤnner widerſprach dem allen

mit ſehr kraͤftigen Gruͤnden ; aber man achtete

nicht darauf , oder beſchuldigte ſie wohl gar einer

blinden Vorliebe fuͤr die neue Republik ; ich ſelbſt

war Zeuge , wie tief in den Deutſchen der Lieb⸗

lingsgedanke lag , Paris zu ſehen als Sieger . Wie

Wurmſer 1793 im Elſaß ſtand , da erwartete man ,

daß Straßburg / Kollmar , Toul , Naney , ganz El⸗

ſaß und Lothringen ſich ergeben wuͤrden ; man

glaubte ſo gewiß , daß Wetten gewagt wurden , in

Elſaß und Lothringen uͤberwintern zu koͤnnen, und

wenigſtens Landau und Vitſch zu erhalten . Wer

will uns , ſagten ſie , aus dieſer ſtarken Poſition

verdraͤngen ? Im Fruͤhjahr gehts weiter , bis Pa⸗

ris ! Als aber die Dentſchen bis Mainz zuruͤckge⸗

draͤngt wurden, die Kaiſerlichen hinter den Rhein

krochen und Landau entſetzt war , — da war die

Taͤuſchung geloͤſet. So ſehr man auch von den

Fortſchritten der Royaliſten und den wichtigen Fol⸗

eh !

ſptic

Kleft

f

Hfett,

Rliſet

faſte
lilet

gäte
thtech

detv.

latde

Gchle
ſchyl

henhe

ſch

hitter

105Ui

gewlit

mit
gn

Konh.

n

Kothe

mgtf

kektit

bert

ler



j lult

die guz
lein de

frutlich

Gchi⸗

0 alle,

lochda,

nKiniz

llügett
em alla

achtk

den/

Agen, 1
Me.

229

gen der Eroberung Toulons durch die Englaͤnder

ſprach , ſo war doch nichts faͤhig, den entkeimenden

Kleinmuth bei den Armeen zu verſcheuchen . Man

ſagte unverhohlen : Geld und Menſchen ſind aufge⸗

opfert ; der Koͤnig zieht nicht in Paris ein ; der

Kaiſer erhaͤlt nicht eine Daumbreite Land von

franzoͤſiſchen Gebiet ; die Koͤnigsmoͤrder und Jako⸗

biner bleiben unbeſtraft , und das linke Rheinufer

geht obendrein fuͤr Deutſchland verloren ; indeß

ehrenhalber muß man noch einen Feldzug wagen ,

der vollendet die Prophezeiung . In den Rieder⸗

landen werden die Englaͤnder und Oeſtreicher

Schlag auf Schlag beſiegt ; alle Feſtungen ergehen

ſich ; bei Koblenz muͤſſen die Kaiſerlichen , bei Op⸗

penheim und Mainz die Preußen uͤber den Rhein

ſich zuruͤckiehen. Jezt , indem die deutſchen Heere

hinter dem Rhein ſtehen , wird Mainz mit befeſtig⸗

ten Laͤgern, die Manheimer Rheinſchanze mit auf⸗

geworfenen RNedouten blokirt . Man ſpricht iezt

mit ſo viel Achtung von den Franzoſen , daß

inan glaubt , es ſey ihnen alles moͤglich, wenn der

Konvent dekretirt und die Guillotine exekutirt ;

man hoͤrt halbe und ganze Tage ſchießen . Das

Korps , das von der Rheinarmee nach Polen

marſchiren ſollte , kehrt wieder zuruͤck; die Inſur⸗

rektion in Polen iſt gedaͤmpft und Warſchau er⸗

obert . Welche Freude herrſchte auf den Geſichtern

der Zuruͤckgebliebenen , daß auch die andern zur
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Geſellſchaft bei ihnen bleiben mußten . Wir moͤgen
nicht mit euch, ſägten einige Dragonet zu den
braunen Huſaren , die nach Polen marſchirten ;
hier am Rhein iſt es doch beſſer . Nein , erwieder⸗
ten die Huſaren , hier iſt nichts mehr zu ſchaf⸗ 90
fen , und wir kommen erſt eine Zeitlang nach
Hauſe zu unſern Weibern und Kindern . Vielen

öht

traten die Thraͤnen in die Augen , und ſie gingen
mißmüthig in ihr Quartier zuruͤck. Oltt

Man wettet , daß Mainz uͤbergehen und der wilt
Friede noch dieſen Winter erfolgen werde . Man uld
bezeichnet die Stellen , wo im entgegengeſetzten neg
Falle die Franzoſen uͤber den Rhein gehen wer⸗
den .
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